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HERAUSFORDERUNGEN DER WASSERVERSORGUNG IN 

ZEITEN DES KLIMWANDELS

Trinkwasserfortbildung Hygieneinspektoren, 09.07.24
Sebastian Sturm, Karlsruhe
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HERAUSFORDERUNGEN HEUTE UND MORGEN

Klimawandel Gesellschaft & 
Öffentlichkeit
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Befragung WVU: Ergebnisse
Effektrelevanz

6

Porengrundwasser Kluft-/Karstgrundwasser

Uferfiltrat Oberflächengewässer

 Gründe für Effekte: Trocken-/Hitzeperioden und Starkregenereignisse
Abschlusspräsentation KLIWAQ
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Befragung WVU: Ergebnisse
Auswirkungen in der Zukunft

7

• 44,9 % aller Teilnehmenden erwarten 
eine Zunahme der Auswirkungen des 
Klimawandels auf die Wasserqualität 
in der Zukunft
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Befragung WVU: Zusammenfassung

8

• Bisher mehr Quantitäts- als Qualitätsauswirkungen

• Ergebnisse aus Umfrage zeigen großes Interesse, aber möglicherweise 
fehlende Sensibilisierung für Auswirkungen des Klimawandels auf die 
Rohwasserqualität

• Viele Effekte werden bereits beobachtet, häufigster Effekt sind 
Temperaturveränderungen

• Viele WVU erwarten eine Zunahme der Auswirkungen der Klimawandels 
auf die Wasserqualität in der Zukunft

• Gegenmaßnahmen werden bereits diskutiert

Abschlusspräsentation KLIWAQ
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Auswirkungen von Extremereignissen

Auswirkungen des Klimawandels

 Steigende Wassertemperaturen

 Neozoen / invasive Arten

 Nutzungskonflikte

 Qualitätsveränderungen

 Spitzenbedarf steigt

 Auslöser für Krisen 
(Hochwasser, Waldbrand,…)
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GWD-WV

Überregionale Veränderungsanalyse für die Temperatur (1. Dekade vs. 3. Dekade)

Zunahme des Zehnjahresmedians über alle MST
um etwa 0,5°C

Temperatur

GWD-WV: Langzeittrends der Grundwasserbeschaffenheit

GWD-WV

Trifluoressigsäure (TFA)

MONITORINGPROGRAMM 2019 – 2022 (TFA)

 Einträge über Niederschlag werden steigen!
Kältemittel, insbes. Auto-Klimaanlagen 
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Zwischenfazit Klimawandel

 Herausforderungen bzgl. Quantität und Qualität
 Direkte und indirekte Effekte

 Bekannte und neue Gefährdungen

 Beherrschung von Extremereignissen 
(Starkregen, Hochwasser, Dürre, Trockenheit)
 Nicht neu, aber ausgeprägter, häufiger, intensiver

 Grenzen zwischen „Normalbetrieb“ und „Krisenmanagement“ 
verschwimmen
 Ressourcenbewirtschaftung/Nutzungskonflikte
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09.07.2024 Verbundprojekt TrinkXtrem
Förderkennzeichen 02WEE1625 A-J

15

Die 6 Modellregionen des TrinkXtrem-Projekts

Verbundprojekt TrinkXtrem
Förderkennzeichen 02WEE1625 A-J

1609.07.2024

Deutschlandkarte Bevölkerungsdichte https://regionalatlas.statistikportal.de

(1) Fernwasserversorgung 
Elbaue-Ostharz

(6) Zweckverband Landes-
wasserversorgung

(5) Wasserversorgung 
Rheinhessen-Pfalz

(2) Harzwasserwerke

(4) Rheinisch-Westfälische 
Wasserwerksgesellschaft

Bedarfsprognosen

Steuerungstools

Qualitätsprognosen

(3) Landestalsperren-
verwaltung Sachsen

Risiko-/Vorsorgetools

Bedarfsprognosen

Qualitätsprognosen

Bedarfsprognosen

Steuerungstools

Qualitätsprognosen

Qualitätsprognosen

Risiko-/Vorsorgetools

Preismodelle

Preismodelle

Preismodelle
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RESILIENZ

„Fähigkeit eines Versorgungssystems, 
das Gefährdungen ausgesetzt ist, 
… sich rechtzeitig und effizient den Auswirkungen 

einer Gefährdung zu widersetzen, 
… diese zu absorbieren, sich daran anzupassen, 
… sie umzuwandeln und sich von ihnen zu erholen, 

auch durch die Erhaltung und Wiederherstellung seiner 
wesentlichen Grundstrukturen und Funktionen durch 
Risikomanagement.“

(DVGW W 1003 (A) 2022-06)

Verlust an 
Leistungs-
fähigkeit
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 Eintrittswahrscheinlichkeit verringern vorbeugend
 Schadensausmaß begrenzen &
 Wiederherstellung der Funktionsfähigkeit reaktiv 

Redundanz & 
n-1-Prinzip

Risiko- & 
Krisenmanagement

Planung, Bau 
& Betrieb

Organisation & 
Management

Resilienz & 
Versorgungssicherheit

ASPEKTE DER VERSORGUNGSSICHERHEIT



09.07.2024

11

DAS MULTI-BARRIEREN-PRINZIP

DVGW W1001, 2020

Vorbeugender Schutz der Wasserressourcen

 Die Festsetzung von Wasserschutzgebieten durch 
Rechtsverordnungen nach Landesrecht (Landeswassergesetze)

Wassereinzugsgebiet

Schutzzone II

Brunnen

Schutzzone I
Schutzzone III A Schutzzone III B
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Schutz durch die WSG-Verordnung aktuell?

https://www.buchfreund.de/de/d/p/72486194/taubenschiessen-in-
england-tontaubenschiessen-die#&gid=1&pid=1

DVGW W 101 (A) 

 Vortrag TrinkwEGV

SACHGERECHTE AUFBAU- UND ABLAUFORGANISATION

 Grundlage für eine sichere Wasserversorgung !
 Ordnungsgemäßer Betrieb einer 

Wasserversorgung  DVGW W 1000 (A)

 Technisches Sicherheitsmanagement (TSM)
 Prüfung der Organisationstrukturen

 Bestehende Organisationsmaßnahmen 
beschreiben und beurteilen

 Bei Organisationslücken: 
Verbesserungsmaßnahmen einleiten! https://www.dvgw.de/leistungen/

technisches-sicherheitsmanagement
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REDUNDANZEN UND DAS „n-1-Prinzip“

 Redundanz: mehr Anlagen, Anlagenkomponenten und 
Betriebsmittel vorhanden, als für die Versorgungsaufgabe 
mindestens erforderlich

 „n-1-Prinzip“: Versorgungssicherheit auch dann gewährleistet, 
wenn eine Anlage oder eine Anlagenkomponente ausfällt.

 „Zweites Standbein“ / „Ersatzversorgungsgrad“

 „zweistraßige Auslegung“

STRUKTUR- UND VERSORGUNGSKONZEPTE
Wasserbilanz Gemeinde A 
(fiktiv): Angaben in (m³/d)):

- aktuelle Situation 
(mittlerer / Spitzenbedarf),

- Szenario der Zukunft 
(Mehrbedarf und Rückgang 
Dargebot bzw. Ausfall 
Eigengewinnung
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FUNKTIONS-CHECK TRINKWASSERAUFBEREITUNG

 Analyse eines zentralen Teils der „zweiten Barriere“:
 Prüfung, Anpassung und Optimierung bestehender und 

neuer Aufbereitungsanlagen und –prozesse

 Beurteilung und Optimierung von Aufbereitungsverfahren
 fallspezifisch auf die Rohwassersituation abgestimmt

 Beschaffenheit des Rohwassers

 Mischbarkeit unterschiedlicher Wässer

 Wirksamkeit messtechnisch überwachen (Vor-Ort oder Labor)

 Qualitätskontrolle eingesetzter Materialien

Probenahme-
plan

DAS TZW-KONZEPT TZW_RISK

Einzugsgebiet Gewinnung Aufbereitung Speicherung Verteilung

• Anlagenbegehun
g

• Anlagenschemat
a, Unterlagen

• Betreibererfahru
ng

• Unterlagen

• Betreibererfahru
ng

• Analysendaten

• Ortsbegehung

• Karten, Unterlagen, Geodaten

• Betreibererfahrung

• Monitoringdaten, Daten Dritter

• Anlagenbegehungen,

• Anlagenschemata, Unterlagen

• Betreibererfahrung & Betriebliche Überwachung

• Auswertung von Betriebsparametern

Bearbeitungsintensität: an System anpassbar  unterschiedliche Modelle zur Implementierung und Begleitung

• Detaillierungsgrad / Umfang 

• Mitwirkung / Methoden …

• Risiko-
bewertung

• Analysedaten

Sytembeschreibung – Gefährdungsanalyse – Risikoabschätzung – Risikobeherrschung
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KRISE & KRISENMANAGEMENT NACH DIN EN 15975-1

 selten, schwer vorhersehbar

 erfordert in der Regel Unterstützung durch Dritte

 Unklare Informationslage, komplex und dynamisch

 Beherrschung schwierig

 Druck zur Entscheidungsfindung, Zeitmangel, fehlende Hilfsmittel, 
Kommunikationseinrichtungen ggf. gestört oder unterbrochen

Managementaktivitäten im Verlauf 
einer Krise (DVGW W 1002)

Beispiel: Tabellenblatt Kritikalitätsanalyse des automatisierten Excel-Tools
(unterstützt durch ein BBK-KritisGIS-Visualisierungs-Tool)

KRITIKALITÄTSANALYSEN
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Künftige Wasserengpassregionen?

Ergebnisse aus WatDEMAND:

Risiko-Index „Wasserbilanz“ = 
Veränderung des Verhältnisses von 
Wasserbedarf (ohne Industrie)
zu Grundwasserneubildung

 Identifikation zukünftiger 
Wasserengpassregionen

 Sensibilisierung für Resilienzoptionen

Datengrundlage
• Maximalbedarf ohne Industrie-

Kühlwasser
• Grundwasserneubildung (25 %-

Perzentil der RCP8.5-Simulationen)
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Sensibilisierung aller Akteure

IKSR 2021 nach: Geiger, H.: Starkregen und Dürre - Folgen des Klimawandels erfordern 
Maßnahmen der verantwortlichen Wasserwirtschaft. WasserWirtschaft 6 | 2024

Fazit und Zusammenfassung

 Klimawandel und Extremereignisse stellen die 
Wasserversorgung vor neue, große Herausforderungen
 Oft verbunden mit neuartige/konkurrierende Nutzungen

 Neue oder verschärfte Risiken

 Bisherige Instrumente sind oft statisch  Die Dynamik wächst 
 auf neue Herausforderungen flexibel reagieren!

 Resilienz steigern!

35
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WEGE ZUR RESILIENZ & 

UNTERSTÜTZUNG DURCH DAS TZW

 Resilienz:
 Summe aller Maßnahmen zur Gewährleistung der 

Versorgungssicherheit: Eintrittswahrscheinlichkeit verringern, 
Schadensausmaß begrenzen, Wiederherstellung der 
Funktionsfähigkeit

 Prüfung auf Resilienz & „Härtung der Wasserversorgung“ durch:
 Prüfung der Struktur- und Versorgungskonzepte

 Funktions-Check der Wasseraufbereitung

 Einführung des prozessorientieren Risikomanagements

 Kritikalitäts- und Resilienzanalyse

Dipl.-Geoökol. Sebastian Sturm
Abteilung Wasserversorgung / Sachgebiet Risikomanagement
TZW: DVGW-Technologiezentrum Wasser
Karlsruher Straße 84
76139 Karlsruhe
sebastian.sturm@tzw.de


